
B) Gefängnifsbäder.

Als Beifpiel einer Bade-Anlage in einem Gefängnifs fei das nachftehend
befchriebene Bad des von Bea/zer (& Dimel 1884—88 erbauten Strafgefängniffes
zu Preungesheim bei Frankfurt a. M. (Fig. 315267) aufgeführt.

Der im Kellergefchofs befindliche Baderaum (Fig. 315)
liegt an der Mittelhalle des kreuzförmig geltalteten Gebäudes,
fo dafs er von allen vier Flügeln leicht erreichbar ill. Das
Bad umfafft 8 Braufe- und 2 Wannenbäder, die durch Holz-
verfchläge von einander getrennt find. Der Raum wird durch
Ofenheizung erwärmt. Unter diefer Mittelhalle befindet fich
die Heizungsanlage, mit der zwei Kell'el zur Bercitung des
Badewaffers in Verbindung Reben.

In demjenigen Flügel des Gebäudes, der an feinem
Giebelende den Haupteingang und die Aufnahmezellen hat,
befindet fich ferner ein befonderes Reinigungsbad für neu auf-
zunehmende Strafgefangene.

Voritehende Beifpiele von Bädern in ver—
fchiedenen Anftalten geben auch genügend An—
halt für die Anordnung folcher Bäder in
Seminaren mit Internaten, Verforgungshäufern,
Afylen, Irren—Anltalten u. dergl. Alle diefe
Bade—Anlagen geftalten fich verhältnifsmäfsig
einfach und weichen nicht wefentlich von
obigen Beifpielen und folchen in Privathäufern
ab. Im Uebrigen fei hier noch auf die Be-
fchreibung der betreffenden Gebäudearten in
den entfprechenden Heften diefes >>Handbuches«
verwiefen, in denen auch der Bäder Erwäh—
nung gefchehen ilt.

Fig. 315.
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Bande—Anlage des Strafgefängniffes
' zu Preungesheimge7).

1/500 n. Gr.

Arch.: Becker &? Dimel.

5) Privatbäder.

Unter Privatbädern find diejenigen Bäder zu verfiehen, die ausfchliefslich
für die Bewohner des betreffenden Haufes beftimmt und Beitandtheile der
Wohnungen find. Hiernach find zu unterfcheiden: die Bäder in den zu vor-
übergehendem Wohnen beitimmten Gebäuden, den Gaf’chöfen, fo weit folche
nicht gleichzeitig Curzwecken dienen, und in den zum dauernden Wohnen be-
ftimmten Gebäuden, den 'Wohnhäufern. '

In den meilten Fällen werden lich diefe Bäder auf eine Wannen— oder
Braufebad-Einrichtung befchränken, die in einem »Badezimmer« aufgeltellt find,und die Bäder in den Gal’chöfen werden nicht wefentlich von denjenigen inWohnhäufern abweichen. Die Einrichtungen folcher Art find in Theil III,
Band 5 (Abth. IV, Abfchn. 5, A, Kap. 6) diefes >>Handbuches« ausführlich behan—
delt worden; es mufs defshalb zunächit hierauf verwiefen werden. Nachitehend
foll jedoch noch Einiges ergänzend hinzugefügt, und namentlich follenfl die Lage
der Bäder in den betreffenden Gebäuden und private Bade—Einrichtungen be—
fonderer Art, 2. B. Schwitzbäder, dargeltellt werden.

Die Bauftelle ilt in der Regel die des Galt- oder Wohnhaufes felblt; doch
kann beim Gaithof fowohl, als im vornehmen Privatbefitzthum auch wohl

257) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1889, S. 319 u. Bl; 44.

17"

293.

Beifpiel

X.

294.

Schluß—

bemerkung.

295.

Allgemeines.

296.

Bauftelle.



Bäder

im Hotel Metropol

zu Wiesbaden 268).

Anordnung zwil'chen

zwei ]Fremdenzimmern.

1/50 11. Gr.

Arch. :fLang.

BLV. Badewanne.

xl. Ablauf.

W. Heißwafl'crhahn.

!(. Kultwaflerhahn.

T. Mifchhahn.

CL. Spülabort.

W7: \Vafchtifch.

Br. Brnufe.

[i]—l. Braufchahn.

Ag. Ausgufs.

Fig. 3l6.

 

  
 

 
Fig. 317.

 
 



eine Baufielle aufserhalb des die Wohnung enthaltenden Gebäudes in Frage
kommen. In letzterem Falle wird es fich um die Errichtung eines befonderen,
den Privatcharakter tragenden Gebäudes handeln.

Das Verlegen des Bades in das Wohnhaus bietet jedoch der Errichtung
eines befonderen Badegebäudes gegenüber entfchiedene Vortheile in Bezug auf
bequeme Benutzbarkeit.

Das bauliche Erfordernifs geht nur felten über das eines einzelnen Raumes
von entfprechender Größe hinaus. Diefer Raum, der »Baderaum« oder das
>>Badezimmer« genannt, enthält die Badewanne, eine Braufe, zuweilen auch ein
Kaiten—Dampfbad, und dient gleichzeitig als Auskleide— und Abtrockenraum.
Zuweilen wird für letztere Zwecke ein befonderer Nebenraum vorgefehen. Das
Badezimmer iii: zweckmäßig mit einem Abort in unmittelbare Verbindung zu
bringen. Neuerdings pflegt man jedoch im Badezimmer felblt einen Abort auf—
zuitellen; dies follte jedoch nur dort gefchehen, wo der Abort mit Wailer—
fpülung verfehen und an eine Canalifation unmittelbar angefchlofl'en werden
kann. Die Lage des Badezimmers nach Süden und in der Nähe des Schlaf—
zimmers, mit dem es durch eine Thür unmittelbar verbunden fein kann, iit
befonders erwünfcht. Ferner wird dort, wo keine felbftändigen Einrichtungen zur
Erwärmung des Badewaffers gefchaffen werden follen, das Badezimmer unmittel—
bar neben oder über die Küche gelegt.

Zuweilen wird die Bade-Einrichtung (Wanne) im Schlafzimmer felbit oder in
einer an diefes anitofsenden, offenen Nifche aufgeitellt. Die Anordnung erfcheint
für die bequeme Benutzbarkeit fehr verlockend, follte jedoch nur ausnahms-

weife und unter Anwendung
gröfster Vorficht getroffen
werden, weil leicht Canal—

gafe in das Schlafzimmer
gelangen können, wenn die
Einrichtung längere Zeit un—
benutzt fteht und in Folge
deifen die Waiferverfchlüfle
austrocknen. Um letzteres
zu vermeiden, leitet man das
Ablaufrohr einer in der Nähe
anzubringenden Zapfftelle,
die der regelmäfsigen Be—
nutzung unterworfen itt, in

— den Wafferverfchlufs des
1— „ „é; — Wannenablaufes.

‚ri-«_ ‚ Nachitehend find einige
Beifpiele für die Anlage der

_ Bäder im Gaithof und im
’ ”I “ ' Privathaus zur Darltellung
" ' ' Ag. gebracht; diefelben veran-

fghaulichen‚ in welcher Weife
„ ‚ ., ‚ das Badezimmer in diefen

Gebäuden angelegt wird. Es

 

 

 

 

  
   

 

 

_ '3‘35) Nach freundlichen l\littheilungenAnordnung nut Vorraum und neben einem Fremdcnznmner268). des Herrn Architekten La„g „ Wiesbaden.
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fei jedoch ferner an diefer Stelle auch auf die Befchreibung der Wohnhäufer in
Theil IV, Halbband 2, Heft 1 und diejenige der Galthöfe in Theil IV, Halb-

band 4 diefes >>Handbuches« verwiefen.

afthofbäder.G06)

geordnet, dafs fie nur mit einem
Die Bader in dem von Lang 1895—96 erbauten >>Hotel Metropol« zu Wies-

baden (Fig. 316 bis 318268) find theils fo an

298
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Kaufmann.Arch. :
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Siißwufl'er- und 'l‘hermalbiidcr mit Braufcn im Gaflhot >>Zur Rofe« zu '\Viesbadüfi““).

1/„„0 11. Gr.
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Zimmer in unmittelbare Verbindung gebracht, bezw. dauernd vermiethet (Fig. 318),
theils fo, dafs fie —— zwifchen zwei Zimmern liegend — abwechfelnd mit dem
einen oder dem anderen verbunden werden können (Fig. 317).

In beiden Fällen find die Baderäume auch vom Flurgang, in erfierem durch einen kleinen Vor-
ruum zugänglich. Sie enthalten außer der in den Fufsboden verfenkten Badewanne (Fig. 3l6) auch
einen Wafehtifch und einen Abort. Die Wannen find gemauert und mit Kacheln verkleidet. Ueber
der Wanne befindet fich eine Braufe.

Im vorigen Beifpiel wurden Gaithofbäder vorgeführt, die im Gebäude
veritreut liegen und einzelnen Zimmern zugetheilt find. Die Bäder des von
[Kaufmann 1896—97 erbauten >>Hotel Rofe<<' zu Wiesbaden find ein Beifpiel,

Fig. 320.

 
Fiir-itenbad im Gafilmf >>Rudolsbad« bei Rudolfiadt. — Schaubild.“°).

Arch.: PVaZt/ier.

bei dem die Gaithofbäder in einem befonderen Flügelbau vereinigt liegen
(Fig. 319269).

Die in einem erhöhten Untergefehofs befindliche Bäder-Anlage iteht mit den Wohnräumen des
Gailhofes fowohl durch die Haupttreppe und dem inmitten derfelben angeordneten Perfonen—Aufzug, als
auch mit einer Nebentreppe in Verbindung. Von der Haupttreppe und dem Aufzug gelangt man in
eine \?Vartehalle, an die {ich der zu den Bädern führende Flurgang anfchliefst. Am entgegengefetzten
Ende des letzteren liegt die Nebentreppe. Eine größere Halle ift als Doppelbad mit zwei Wannen
ausgeftattet. Die Umfaffungswände fämmtlicher Zellen find bis an die Decken hin aufgeführt. Letztere
find gewölbt. Die in den Fufsboden eingcfenkten Wannen find an den lothrechten Wandungen mit
glatten Mettlacher Fayence-Plättchen bekleidet, Während ihre Sohle und die Auftritte der in die
Wanne führenden Stufen mit rauhen Plättchen gleicher Herkunft belegt werden find.

““”) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Architekten [(aszmamz zu Wiesbaden.
270) Facf.-Repr. nach: Blätter f. Arch. u. Kunftgwbt‘. 1890, S. 18 11. Taf. 50.
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In diefen Bädern können fowohl Süfswaller- als Thermal-Bäder verabreicht werden. Das heifse

'Ihermalwaller des Kochbrunnens (+ 68,75 Grad C.) wird in einen vor dem Bäderfliigel liegenden und

in mehrere Kammern getheilten Behälter (Fig. 3l9) geleitet, von wo es, heifs oder entfprechend ab-

gekühlt, in die Wannen läuft. Die Anlage der Bäder im Untergefchofs war durch die tiefe Lage der

Kochbrnnnenquelle bedingt.

Fig. 325.
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Bad in einem Landhaufe an der Winklerllrafse der Villen—Colonie Grunewnld bei Berlin?”).
Arch.: Gri'efebach & Dz'nkl/rgr.

In eigenartiger Weife find die \Väfchewiirmer angeordnet. Die aus verzinntem Kupferblech

hergeftellten Behälter find in die unter dem Fußboden liegenden gemauerten Canäle für die Zuleitung

“Z“) Nach ebendaf. 1895, Nr. 12.

27“) Nach ebendaf. Nr. 8.

273) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1898, S. 99.
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des heifsen Thermal\vaflers eingefenkt, fo dafs der untere Theil der Behälter von deml'elben um-
fpült wird.

Ein fehr vornehm ausgettattetes Bad it’c das »Fürflenbad« in dem von
Walz‘her erbauten Gaithofe >>Rudolsbad« des Dr. Ridzz‘er’fehen Anwefens bei
Rudolitadt (Fig. 320 bis 322270).

Das Bad (Fig. 322) befleht aus zwei Räumen. Der vordere der Räume, den man vom Flurgang
aus betritt, dient als Auskleideraum. Das Bad enthält außer bequemen Sitzgelegenheiten und einem
’l‘ifche ein Ruhebett, ferner einen Wafchtifch und einen Kamin. Der zweite Raum, der nur vomerfleren zugänglich iii, wird von einem ihn ganz ausfiillenden Vollbad beanfprueht. Letzteres ilt nicht
in den Fufsboden verfenkt (Fig. 321); die dem Auskleideraum zugekehrte Wendung i[‘t an einer etwa80 cm breiten Stelle beiderfeitig mit Stufen verfehen, um das bequeme Einfleigen in das Budebeckenzu ermöglichen. Fig. 320 zeigt eine Darfiellung der inneren Aiisflnttung des Auskleide- und Ruhe-rz1nmes, rechts mit einem Einblick in den Baderanm.

Fig. 326.
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Bäder in der Villa Nemthzll I zu \Viesbaden‘“')_ -—— 1/5011, (“„-_

Arch.: ]fnlrr_ .

27*) Nach treundlichcn 1\'Iittheiluugen des Herrn Architekten Euler zu Wiesbaden.
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ß) Wohnhausbäder.

Das Bad einer Etagenwohnung in dem von Ro/emann & ]acoä 1892—95
erbauten Wohn- und Gefohäftshaus, Friedrichitrafse 240—241, zu Berlin ift im

Zwifchenbau zwifchen Vorder- und Hintergebäude des umfangreichen Grund—
itückes angeordnet. Der Baderaum (Fig. 323271) iteht mit den Schlafzimmern in
unmittelbarer Verbindung und erhält Tageslicht von einem kleinen Lichthof.

Er enthält aufser Badewanne und —Ofen auch einen Abort.
Das Bad in einem von Man/z 1893—94 erbauten Wohnhaufe an der Canal—

itrafse zu Düfleldorf zeigt die Anordnung eines Privatbades im eingebauten Ein—
familienhaus. Der Baderaum (Fig. 324272) iit durch ein Ankleidezimmer vom Schlaf—
zimmer getrennt. Der neben dem Bad liegende Abort ifl nicht unmittelbar von
erfierem aus, fondern über einen Flurgang zugänglich. Ankleidezimmer, Bad
und Abort find um einen kleinen Lichthof, von dem aus fie erhellt werden,
gruppirt. ‚

Das Bad in einem von Grie/eäac/z (% Din/%Zage 1896 erbauten Landhaufe an
der Winkleritrafse in der Villen-Colonie Grunewald bei Berlin i1’t ein Beifpiel

für eine folche Anlage im frei itehenden Landhaufe. Der Baderaum (Fig. 325273)

iteht mit dem Schlafzimmer der Eltern in unmittelbarer Verbindung und enthält

aufser Wanne und Ofen auch einen Abort.

 

 

 

Fi
g.

32
7.

Gr
un

dr
if

s.

     

„

ä
_
„
fl
„
_
;
_
.
_
_
©
_
„
"
Ü

=
E;
..
;„

4>
1

‘

      
 

—
.
A
_
_
_

;‘
2.
..
fl.
..
‚4
„

‚„
.



Fi
g.

32
8.

Fi
g.

3
29
.

   
 

   
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
W
/
/
/
W
/

//
//
//
////

//
//
//
///
//
//
//
///
/
/
/
/
/
/
/
/
/

7/
/

‚
x
'

.o
| :

.? „

Br
.

 
'
B
H
.

 

   
  

 

 

 
 

| | 1 | I |'
  

‘
T
=

_
\

S
E

l9
7/
//
//
//
/

//
//
//
//
///
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/

/
/
/
/
/
/
'
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/
/

//
//
//
/

7/
//
//
//

 

Lä
ng
en
fc
hn
it
t.

Qu
er
fc
hn
it
t.

B
a
d

in
e
i
n
e
m

W
o
h
n
h
a
u
s

a
n

de
r

Ca
pe
ll
en
fir
af
se

zu
Wi
es
ba
de
n2
75
).

]/
50

11
.

Gr
.

A
r
c
h
.

:
L
a
n
g
.

 
 

_ 269



 

 

33351 Die Bäder einer von Euler 1878
ei ie _ _ _
v1i, erbauten V1lla 1rn Nerothal zu W1es—

baden find in einem gröfseren Raume.
der etwa der gewöhnlichen Zimmer-
gröfse entfpricht, vereinigt. Durch

dünne Scheidewände, die bis zur

Decke reichen (Fig. 326 274), find die

beiden Bäder von einander und von

dem kleinen Vorpla.tz abgetrennt. Um

das Einiteigen in die Wannen zu er-

leichtern, befindet fich in jedem Bade-
raum ein Podium, in deflen Boden

die Wannen eingeladen find.
Be3i'l'ziel Das Bad in einem von Lang 1882

VIII, erbauten Wohnhaus an der Kapellen-

fi:rafse zu Wiesbaden beiteht nur in

einer neben dem Schlafzimmer an—

geordneten Nifche (Fig. 327 bis 329275),
die andererfeits unmittelbar neben Badezimmer in einem amerikanifchen Wohnhaus““).

der Küche liegt, fo dafs das Bad vom ‘ ' ' ' *
Küchenherd aus mit heißem

Waller verforgt werden kann.
Zu diefem Zweck befindet lich

an erhöhter Stelle in der Küche ein

Boiler, von dem auch heißes \Vafl"er

für \Virthfchaftszwecke in der Küche

‘ entnommen werden kann.

Aus Gründen äufserfier Raum-

e1fparnifs ilt das Bad mit dem Abort

derart in einem fchmalen Raume

vereinigt, dafs letzterer —- wie die

Durchfchnitt€ in Fig. 328 u. 329

zeigen — Licht und Luft über der—

nur in halber Stockwerkshöhe aus-

gebildeten Badenifche hinweg erhält.

Die Wand zwifchen der Badeni’fche

und dem Abort ilt zur beileren Be-

leuchtung des letzteren im oberen

Theile aus Glas gebildet.

306. Ein Beifpiel für die An-
Beifpiel . .
1x. ordnung e1nes Badez1mmers

in einem amerikanifchen

Wohnhaufe iit in Fig. 330276)

      

. 00Q0 ‘ .to:.tozzfzzzzz‘e'o‘o'o «
00 ’. o o'o'o’o..to$o 0 .:.°. o
oo0 ‘‘ ’o'. o o0 o o o .0‚‘.2:‘,‘:.92;0..3‚0
‚.. “oo O.Q’_A‚o‚‘

'o‘o‘o .
.

0 Regenrnhr -;
     

    
  
    Ab

fa
ih

‘a
hr  

  
Fig. 331. Fig. 332.

 

Schnitt durch denerbergangsraumß

‚.... u.a..

Fig. 333.  dargeitellt. Diefes Badezim— Schnitt durch den SchwitZ«
.. . . baderaum.

mer enthalt zugle10h e1nen ,
Abort, der eben fo wie eine "% “' G’- Grundrifs. _ l‚„,[) n. Gr.

Sitzwanne nur durch eine Heifsluftbad im Palais Prince Napoléon, Avenue Manfazlgne

Theilwand mit Durchgangs— 2“ Pariswl
.. . . Arch.: Normand.
offnung vom eigentlichen

215) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Architekten Lang zu Wiesbaden.

278) Nach: Fortfchritte auf dem Gebiete der Architektur. Nr. 10: Entwäfferungs-Anlagen amerikanifcher Gebäude.
Von W. P. GERHARD. Stuttgart 1897. S. 204.

2'”) Facf.-Repr. nach: [Ilonz'teur des arch. 1867, Pl. 135; I868, Pl. 152.  
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Baderaum abgetrennt ilt. Neben der Badewanne il’c ein Wafchtifch aufgeftellt.
Ferner enthält der Raum, der durch eine Thür mit dem anitofsenden Schlaf—
zimmer unmittelbar verbunden ift, einen von der Wafchküche heraufführenden
Aufzug.

Das Schwitzbad in dem von Normmm’ erbauten Palais Prince Naßole'on
an der A7/ßnue ]l[anlaigne zu Paris (Fig. 331 bis 333277) ift ein Beifpiel für ein
kleines Heifsluftbad im vornehmen Privathaufe.

Das Bad (Fig. 333) beliebt aus zwei Räumen, die mit den \Vohn'gemächern zufammenhängen.
Der vordere Raum, dellcn Querfchnitt in Fig. 332 dargeficllt iit, dient als mäßig erwärmter Ueber—gangsraum. Das etwa gleich große eigentliche Schwitzbad enthält der Eingangsthiir gegenüber in
einer flachen Nifche auch ein Vollbad. Der Schnitt durch diefen Raum (Fig. 33 I) zeigt zugleich die
Heizung, und im Grundrifs find auch die Züge der letzteren fichtbar. Die Heizanlage iit einerrömifchen Hypokaußcnheizung ähnlich.

Anhang.
Bäder für Th'iere.

»Der Gerechte erbarmet fich feines Viehes«._ Zur Pflege der Hausthiere
fowohl zur Reinigung derfelben wie zur Heilung erkrankter, werden ebenfalls
Bäder angewendet, denen hier auch ein kurzes Wort gewidmet: fein möge. Für
die Reinigung dienen ausfchliefslich Walferbäder, für die Heilung erkrankter
Thiere aufser eriteren auch Schwitzbäden insbefondere Dampfbäder.

Die Reinigungsbäder (Schwemmen) für Pferde, Rindvieh, Schafe, Hunde
u. dergl. werden in der Regel in Flufsläufen oder Teichen aufgefucht. Man
pflegt dort, wo fich die Nothwendigkeit ergiebt und die Natur eine geeignete

Zugänglichkeit zum
Fig. 334. Waffer nicht gefchaffen

hat, eine Rampe in das
Waifer hinein zu bauen,
die zuweilen abgepfla-
itert wird, fo dafs die
Thiere nicht durch einen
Sprung, fondern vor—
wärts fchreitend all—
mählich in das tiefere
Waffer gelangen kön-
nen.

 

Auf Gutsgehöften,
in Marftällen u. dergl.
werden, wenn ein freier
oder geeigneter Waller—
lauf in der Nähe nicht

Hunde-Badeplatz in der Aufsenalfier bei Hamburg?”). zur verfügung ifli, f01'
che Schwemmen auch

künitlieh angelegt. Zu diefem Zwecke wird in der Regel in einem Hofe ein ge—
mauertes, vertieft liegendes Becken hergeftellt, deffen Sohle von der Hoffläche

 

 
275) Facf.—chr. nach: Hamburg und (eine Bauten. Hamburg 1890. S. 283.
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